
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 20 (1894)

Heft: 38

Artikel: Zukunftsstädtische Orthographie nach Duden

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-431985

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 14.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-431985
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


3dj bin ber Düfteler Sdjreicr

llnb tjör' ron tjiftortfdjer Stell'

2luf's ÏÏeue lebtjaft bejeifelu
llnfcrn tttacferen ÎDilljelm e 1 1.

Sie geben auf alte §eitung
llnb «Itjrotttfeu taub nnb grau,

llnb behaupten mit roudjtigem rïadjbrucf,

Das 21lles fei fetfr genau.

Doch bürfte man baran benfen:

fjat «Einer roas Hedjtes rollfübrt,
Dafj iljn bie Sdjrett^unft geroöbnlidj

fjobnlädjclnb ignorirt.

Stanley in Hbeinfelben.
Kaum fjätten toir gehört, bafj ber bcrütjmte 21frifaforfd;cr Stanley in

Hbeinfelbeu 3ur Kur meile, als mir etuett 3uteroieroer tiitifdjicfteit ber bett

grofjen Heifenbeu übet bie Sdjroeij ittterpellirte. Stanley fagte ju unferm <Se<

roärirsinantt ^olgeubes :

Die Sditoeij gefällt mir geroifj redjt gut, aber es fprtdjt bodj oon einer

geroiffen geograpbifdjctt 21ermlidjfeit 3brcs Satibes, bafj idj nirgenbs einen bisfjer
noch uubcfauuteti Serg, ^lufj ober Dolfsftamm etttbeefett fonnte. 2fudj nod; auf
einige anbere ^ebjer 3bres Jfanbes mufj id? Sie aufmerffam madjen. 3dj ftieg
ertra auf einen Berg, um eine 3brer oielgerübmteu Settitcriuitcu fennen 3U

lernen. 3(1? traf eine redjt gefällig ausfefjenbe Käfeberetterin. 3er? rebete fte

in bem Suatjali=Dialeft ber prooinj 21fatnbara an, madjte aber bie «Eutbecfuug,

bafj fie benfelben nidjt oerftanb. <£s ift bas feitt geidjen oon Silbung. 3d? Sßb

bem ÎÏÏaibli (fo fjörte idj fie nennen ; bte Sdjroei3 fdjeint redjt oiele lÏÏitgltebcr
ber gamilie Ulaibli" 3U 3äfjlen) ein lîejcpt 311t' Käfcberettuttg, roeldjes idj aus
ber (Segenb bes Kiltmanbfdjaro mitgebradjt tjabe. cEitt fjanptbeftaubtbeil biefes

Kejepts ift gepuloerter Krofobtlenfdjroctf. §11 meinem (Erffaunen oernafjm tdj,
baß es im gütidjer See feine Krofobile gäbe, nidjt einmal in ber Saurengurfcn*
jeit. 3er) Ifoffe, menn idj im nädjften 3ar>r nadj Rljeinfelben Fomme, alle bte

gerügten Uebefftänbe nidit mehr oorjnftnben."

^rete bürgerliche päbagogif.
(Eine falomonifdje Sdjulbtreftion
IDaltct in in einem gemiffen Kanton;
Sic nennen fidj freie Burger" 3toar,
Doch batan ift fein Budjftab' wahr.
Die madjen in jüngfter <5e>t befannt:

3m 211 [gemeinen mirb, menu oafant
(Eine Unterrtdjtsffelle, oon nun an ber îïïann
(Seroäljlt, ber 'roas (Eüdjtigcs roeifj uttb fann."

Von nun an unb im 21 1 1 g e m e t n e n
Da fönnte man ja roabrljafttg meinen,

Dafj im S p e 3 i e 1 1 e n unb b t s I a n g,
(Eine anbere Hegel roar im Sdjroang,
Dafj man roätjlte urdjige Sdjerroän3ler,

pfaffettfnedjtc unb Kofenfräii3ler,
perfefte tjeudjler unb 21ugettocrbret;cr,

Sdjciitfjetltge, Deoote unb pfjarifäer,
Dodj in Sadjen bes IDtffens 3^,otL'n/
21n llnfeunttiifj rutjige Betjemottjen
(0 bn fjodjerleudjtete Direftiott,
3dj bin 3toar fein roeifer Salomon

3m 2ltlgcmeinen" ; bodj im Spegietlett"

Darf idj beine IDeistjeit febr uiebrig ftellen

llnb bir fagen : 6bum Sorbeerfratt3 ber Sdjroet3

Eieferft bn fein Blatt bocb bas roeifjt bu bereits!

2lud} ein 2lbonnent.
(Sita: IDie fommt es, bafj ihr auf ben 3ooIogifdjen «garten abonnirt

feib, itjr rooljnt bodj fo roeit ab?"
JUtna: 3a, aber mein papa ift Jfabrifant, ber fudjt fidj bort immer

ÎÏÏobelle für feine ITÏufterfdjittjmarfeii aus.

\
(Ein <£gotft.

gf'tau: Stell bit oor, bas ïïïâbcfjen bat mein gutes Kleib beim Bügeln
rerbrannt."

"3tlanu: Das ift bodj fein fo grofjes Unglüd1! Denf bir mal^ erft, roenn
ber Kalbsbraten rerbrannt roäre nnb idj beute nidjts ju mittag gefriegt fjätte "

geitungsnadjridjteit 3ufolge bat oor Kurzem ein (Senfer Utjrmadjer
lDecf= nnb iDanbutjren erfunben, bie 3U beftimmter geit ein Sieb abfingen ober

einen launigen Ders anfagen. «Ein befannter 2\atb" roar über biefe ZTeucrung

nun fo ent3ü«ft, bafj feine greunbe ihm fofort eine berartige Ubr 3U fdjeufeu be=

fdjloffen. 2lus ben Stunbenoerfen, bie felbftoerftänblidj, bem Berufe bes 3U Be-

fdjenfenbett entfpredjenb, utngebtdjtet rourben, laffen roir uadjftetjcnb einige

folgen :

8 Utjr morgens. ^rifdj auf 3ur (Ebat! «Es Mieft auf bidj bas Sanb:
IDem (Sott eiu 21mt gibt, gibt er audj Derftanb

10 Uhr. 21dj, rote ift's fdjroer, bte Golfer ju beglüefett

Dergifj fein nidjt, ttm's pilfener 31t fdjitfen!

\2 Utjr. (genug bes ^leifjes: mach' bte 21ften 3U

Um biefe geit tjat 3eber Hut) I

\ Utjr. Du qnälft bidj ab unb fdjaffft obn' Unterlag
man fieljt bidj gern als britten mann beim 3afj!

4 Utjr. Irotj allen Sorgen blüht bir Hetb unb 21rger
Diel beffer fäfjft bu jetjt beim Ejerrltberger

6 Utjr. Befdjliefj bes «lages fdjicffalsfdjroeren Sauf:
Bei foldjer 2lrbett getjt ber gebnte brauf!

772 Utjr. Das 21ntt empftnbet immer ftdj als Bürbe,
Dodj roabrt ber Stammtifdj gerne feilte IDürbe.

\ \ Uhr. Beljüt bidj (Sott! «Ein frieblidjes «geroiffen

3ft bes Kantonsrattjs beftes Htttjefiffen.

12 Utjr. Die «Erbe fdjroeigt. 2tadj tjarten mütjett fdjtiarrben
Die treuen Dölfer, Kätfje uub monardjen.

3n ber Kirdje prebigt man:
Siebet eudj, itjr Seutletn
Unb fo roerben IDeib nnb manu
Bräutigam uub Bräutlein.
Das tft recfjt, bodj roeiter tjordj,

ïïadj bem (Ernft bas Ijcitre!
21uf bem Ktrdjthnrm boeft ber Stordj,
Der beforgt bas IDeitre.

{Saft: IDas? Cafe complet foftet tjier einen ^raufen?"
r.i'llin'rin : 3a, benfett Sie, bei bett heutigen J leifdjpretfcn !"

Sagt matt 51t einem jungen JTtäbdjen: IDeldj' fdjöne 2lugett Sic haben!"
fo erroibert es in möglidjft affefttrtem «Xone: 2Idj, geben Sie!"

Sagt mau aber: Darf tdj mit 3brer fraä üiaitta fpredjctt?" fo folgt in

gan3 natürlidjcm (Eotte ein freubiges: 3a, geben Sie."

Die beiben 3"r(aber ber ^trma (gebrüber Ejuber lieben eine junge Dame.

Sie fetjen ihr bie Sachlage ansetnanber unb bitten fie, 51t roähleit. Sic roäljlt
beu älter« Bruber. «Einige geit fpäter flagt fic iljrer Ututtcr, fie fei jetjt anberer

meittung, fie liebe bodj beu jüngern Bruber metjr.

Zinn, fo geh,' Ijin unb fag' es iljncn!"
2lcb nein, in itjrem Saben hängt ein plafat: Umtaufdj ift nicht gt<

ftattet."

gufunftsftäbufdje ©rtl|ograpbie nad) Düben.

BI9~ ¦Sefttdjt. Der untcrjeidjnetc Koftgeber roünfdjt nodj einige iZedf--

ntfauer. N.

jBnefkalieit Ut Keimktitm.
X. i. G-. Sie haben ganj ridjtig 6e>

obadjtet. Ser §err Metteur en pages fjat
bie Seiten 2 unb 3 oenoedjfett ; ihm ging,
als gottesfürdjtigen äWanne, ber '-Bettag eben

übe* Sûtes uttb Ber erljebenöe Weoanfe ü6er
Bte idjlatte -^olttif. .hätten Sie eä audt fo,
loürBe Sutten Bas fleine Ueberfefjen ntdjt
Bett SRstcà «erbittert haben. ÎPeter.
(Sr" unb Sie" toerben gelegentlich Bem
^tibltftim oorgefteltt. Ser übrige Sdjtnerj
foll ebeufallo behoben »erben. R. i. Z.
Sanf, Bnö tjeitjt man fdjlagfertig. M.
i. A. Jfjre grage, loarnm Bie ätngeftellten

1 1 v ia^ji beë Sunbeê am eibgenöfftfdjen ©ettag ar=^ fi*J^^»^^r^^ beiien mußten, lafu ftdj nubt leidjt ridjtig
1
* ^5mBià r^^^Er beantioorten. Àragen Sie einmal in iöern

an. Oielleicbt erljalten Sie Bann 001t Bort
Bte Slttsfunft: Ser Staat fennt feine 3fütf=

ftdjten, fein ®efeÇ, feine Sfietigion; er ift
ein morallofer SdjittBer, ber fidj SlUes er=

_ lattbt, toaä er anbern oerbietet, unb Ber

feine Aufgaben fürjt unb tottrat Burd) Ben Scbtoeift, Bte ïtjrânen unB Bie Sorgen
fetner 3li'i)eitnefjmer. ®r ift mit einem ïCort Bao abidjrecfenBe Seifpiel für bte

Ich bin der Düfteler Schreier

Und hör' von historischer Stell'

Auf's Neue lebhaft bezweifeln

Unsern wackeren Wilhelm Tell.

Sie gehen auf alte Zeitung
Und Chroniken taub nnd grau,
Und behaupten mit wuchtigem Nachdruck,

Das Alles sei sehr genan.

Doch dürste man daran denken:

Hat Einer was Rechtes vollführt,

Daß ihn die Schreibzunft gewöhnlich

Hohnlächelnd ignorirt.

Stanley in Rheinfelden.
Kaum hatten wir gehört, daß der berühmte Aftikaforscher Stanlev in

Rheinfelden zur Rur weile, als wir einen Interviewer hinschickten, dcr den

großen Reisenden über die Schweiz interpcllirte. Stanley sagte zu unserm

Gewährsmann Folgendes :

Die Schweiz gefällt mir gewiß recht gut, aber es spricht doch von einer

gewissen geographischen Aermlichkeit Ihres Landes, daß ich nirgends einen bisher
noch nnbekannten Berg, Fluß oder Volksstamm entdecken konnte. Auch noch auf
einige andere Fehler Ihres Landes muß ich Sie aufmerksam machen. Ich stieg

extra ans einen Berg, um eine Ihrer vielgerübmten Sennerinnen kennen zu
lernen. Ich traf eine recht gefällig aussehende Käsebereiterin. Ich redete sie

in dem Snahali-Dialckt der Provinz Asambara an, machte aber die Entdeckung,
daß sie denselben nicht verstand. Es ist das kein Zeichen von Bildung. Ich gab
dem Maidli (so hörte ich sie nennen; dic Schweiz scheint recht viele Mitglieder
der Familie Maidli" zu zählen) ein Rezept znr Käsebereitung, welches ich aus
der Gegend des Kilimandscharo mitgebracht habe. Ein Hauptbestaudtkeil dieses

Rezepts ist gepulverter Krokodilenschweif. Zn meinem Erstaunen vernahm ich,

daß cs im Züricher See keine Krokodile gäbe, nicht einmal in der Saurengurken-
zeit. Ich hoffe, wenn ich im nächsten Jahr nach Rheinfelden komme, alle die

gerügten llebelständc uicht mehr vorzufinden."

Freie bürgerliche Mdagogik.
Eine salomonische Schnldirektion
Waltet in in einem gewissen Kanton;
Sic nennen sich freie Burger" zwar,
Doch daran ist kein Buchstab' wahr.
Die machen in jüngster Zeit bekannt:

Im Allgemeinen wird, wenn vakant
Eine Unterrichtsstelle, von nun an der Mann
Gewählt, der 'was Tüchtiges weiß und kann."

von nun an und im Allgemeinen
Da könnte inan ja wahrhaftig meinen,

Daß im Speziellen nnd bislang,
Eine andere Regel war im Schwang,
Daß man wählte urchige Schcrwänzler,
Pfaffenknechte und Rosenkränzler,

perfekte Heuchler und Augenvcrdreher,

Scheinheilige, Devote nnd Pharisäer,
Doch in Sachen des Wissens Idioten,
An Unkenntniß ruhige Behemotben?
N dn hocherleuchtete Direktion,

Ich bin zwar kein weiser Salomon

Im Allgemeinen"; doch im Speziellen"

Dars ich deine Weisheit sehr niedrig stellen

Und dir sagen: Zum Lorbeerkranz der Schweiz

Lieferst dn kein Blatt doch das weißt dn bereits I

Auch ein Abonnent.
Ella: lvie kommt es, daß ihr auf den zoologischen Garten abonnirt

seid, ihr wohnt doch so weit ab?"
ANN«: Ja, aber mein Papa ist Fabrikant, der sucht sich dort immer

Modelle für seine Mnsterschutzmarken ans,
X

Lin Egoist.
Iran: Stell dir vor, das Mädchen hat mein gutes Kleid beim Bügeln

rcrbrannt."
Mann: Das ist doch kein so großes Unglück! Denk' dir mal erst, wenn

dcr Kalbsbraten verbrannt wäre und ich heute nichts zu Mittag gekriegt hätte! '

Zeitungsnachrichten zufolge hat vor Kurzem cin Genfer Uhrmacher
Weck- und Wanduhren erfunden, die zu bestimmter Zeit ein Lied absingen oder

einen launigen Vers ansagen. Ein bekannter Rath" war über diese Neuerung
nun so entzückt, daß seine Freunde ihm sofort eine derartige Uhr zu schenken

beschloffen. Aus den Stundenversen, die selbstverständlich, dem Berufe des zu
Beschenkenden entsprechend, umgedichtet wurden, lassen wir nachstehend einige

folgen :

« Uhr Morgens. Frisch aus zur That! Es blickt auf dich das Land:
Wem Gott ein Amt gibt, gibt cr anch verstand!

>» Uhr. Ach, wic ist's schwer, die Völker zu beglücken

vergiß fein nicht, um's pilsener zu schicken!

1.2 Uhr. Genug des Fleißes: mach' die Akten zu
Um diese Zeit hat Jeder Ruh!

i Uhr. Du quälst dich ab und schaffst ohn' Unterlaß
Man sieht dich gern als dritten Mann beim Iaß!

4, Uhr. Trotz allen Sorgen blüht dir Neid und Ärger
viel besser säßst du jetzt beim Herrliberger!

à Uhr. Beschließ des Tages schicksalsschweren Lauf:
Bei solcher Arbeit geht der Zehnte drauf!

7'/sUhr. Das Amt empfindet immer sich als Bürde,
Doch wahrt der Stammtisch gerne seine Würde.

I i Nhr. Behüt dich Gott! Ein friedliches Gewissen

Ist des Kantonsraths bestes Ruhekissen.

1,2 Uhr. Die Erde schweigt. Nach harten Mühen schnarchen

Die treuen Völker, Räthe und Monarchen.

In der Kirche predigt man:
Liebet euch, ihr Lentlein!
Und so werden Weib und Mann
Bräutigam und Bräutlein.
Das ist recht, doch weiter horch,

Nach dem Ernst das Heitre!
Auf dem Kirchtburm hockt dcr Storch,
Der besorgt das Wcitre.

Kalt: Was? Cafe complet kostet hier cincn Franken?"
Kellnerin: Ja, denken Sie, bei den heutigen Fleischpreisen!"

Sagt man zu einem jungen Mädchen : Welch' schöne Augen Sic haben!"
so erwidert es in möglichst affektirtem Tone: Ach, gchcn Sie!"

Sagt man aber: Darf ich mit Ihrer Fran Mama sprcchcn?" so folgt in

ganz natürlichem Tone ein freudiges: Ja, gehen Sie."

Die beiden Inhaber der Firma Gebrüder Hubcr lieben eine junge Dame.

Sie setzen ihr die Sachlage auseinander und bitten sie, zu wählen. Sie wählt
den ältern Bruder. Einige Zeit später klagt sie ihrer Mutter, sie sei jetzt anderer

Meinung, sie liebe doch den jünger» Bruder mehr.

Nun, so geh' hi» und sag' es ihnen!"
Ach nein, in ihrcnr Laden hängt ein Plakat: Umtausch ist nicht

gestattet."

Jukunftsstädüsche Orthographie nach Duden.

WW?- «Resllcht. Der nntcrzeichncie Kostgcber wünscht noch einige Tech

nikauci. 5l.

Griefkasten der Redaktion.
X. i. <kl. Sie haben gan> richtig

beobachtet. Der Herr >letteur en p-rges hat
die Seiten â und 3 verwechselt; ihm ging,
als gollessürchtige» Manne, dcr Bettng eben
übe» Alles nnd der erbebende (bedanke über
die fchlauc Politik, .vätten Sie es auch so,

würde Ihnen das kleine Uebersehen nicht
den Mocca verbittert haben. li?eter.
Er" und Sie" werden gelegentlich dem
Publikum vorgestellt. Der übrige Schmerz
soll ebenfalls beboben werben. k. î.
Dank, daS heißt man schlagfertig.
i. ì. Ihre Frage, ivarnm die Angestellten

F de» Bunde» am eidgenössischen Bettag ar-
^ìtcn mußten, läßt sich nicht Iciau ricbrig

> ^ beantworten, fragen Sie einmal in Bern
a». Vielleicht erhalten Sie dann von dort
die Auskunst: Der Staat kennt keine
Rücksichten, kein Gesetz, keine Religion; er ist
ein morailoscr Schinder, der sich Alles er-

^ lanbt, was er andern verbietet, nnd der

seine Ansgaben kürzt und wür-t durch dcn Schweiß, die Thränen und die Sorgen
seiner Arbeitnehmer. Er ist mit einem Wort das abschreckende Beispiel sür die
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